
Preoͤigt einmes evangeliſchen arrers
des Münſterlanoͤes

aus dem Anfang des Jahrhunderts.
Von Frieöori  Brune, Emsdetten

Im Staats⸗Archiv 3 Münſter E  noe ſich eine im ahr
1604 mn der evangeliſchen I 3 er gehaltene Predigt.
leſe iſt ſo wertvoller und wichtiger, als jene Preoͤigt die emn
zige iſt, die uns aus dem Münſterlan eit der Zeit der Wieder
täufer 18 3Ur Inbeſitznahme durch Preußen erhalten geblieben
bzw bekannt iſt Daß ſie wert ſt, hier veröffentlicht 3 weroͤen,
wird ich lsbaloͤ zeigen. Einmal iſt der Inhalt der Preoͤigt, die
aus dem Evangelium geſchöpfte Verkündigung ſo einoͤeutig und
einzigartig bewußte Wortverkünoͤigung, daß man mit Freuoͤe
nach 350 Jahren eine Preoͤigt unſerer Vorfahren zUr
Hanoͤ nimmt. Zum anderen aber, unoͤ das etr unſer
hiſtoriſches Intereſſe, äßt ſie uns einen Einblick tun mM den
amp der evangeliſchen Gemeinde 3 Werth, wie der Evange
liſchen überhaupt IM oamaligen Münſterlan mit der römiſch⸗
katholiſchen Kirche, mit dem Fürſtbiſcho 3 Münſter.

Die Evangeli Gemeinde m er wird das Jahr 1566
bzw 1567 als ihr Gründͤungsdatum nſehen dürfen Wohl hat

chon vor 1567 in er unoͤ m dem dazu gehörigen Werther  2
bruch evangeliſche riſten gegeben, Wwie wir ſie 3 dieſer Zeit
in der Nachbarſchaft, m Bocholt, Borken und Gemen vorfindͤen.
Doch imM ahre 1567 treten ſie als evangeliſche emeinde m die
Öffentlichkeit. Der er  E evangeliſche Pfarrer (Preoͤiger) von

er war ihr früherer katholi  er Pfarrer Joh Herrmann
Grevinghof. Mit der Gemeinde 3 er trat 1567 zUum
reformierten Bekenntnis (hervormoͤe Gooͤsdien über. Das
geſchah mit voller zuſtimmung des Grafen Florenz von Cuilen—
borg, dem er und Wertherbru 3 eigen und dem
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man die Einführung der Reformation verdͤankte. r ſelbſt
Wwar ein Münſterſches Lehen; an jeöo andererſeits mit dem
Herzogtum eve Derbinoung. 1e mM er chon Vor.

hanoͤenen Lutheraner vereinigten ſich zUur ſelben Zeit mit den
Reformierten, er fortan einheitlich reformiert war.

Im re 1580 trat die vangeliſche Gemeinde m er
die Reformierte Weſeler-Klaſſe heran unodoͤ bat Ufnahme M
leſe Syunooe ieſelbe erfolgte auch im ſelben Jahr Anoͤ nuun
loͤͤete er zuſammen mit den übrigen reformierten Gemein—
den des weſtlichen Münſterlanoͤes, Bocholt, Anholt, Uuberwi
ſofern man uberwi als eine eigene Gemeinde bezeichnen will

eine „Subſy

*1 innerhalb der Weſeler-⸗Klaſſe. Die Weſeler—
Q0 War Im 1572 gegründet woroen Und mfaßte 3
Anfang nur einige wenige reformierte Gemeinden mM no
Weſel, mM denen vor lem die nach Weſel geflüchteten Evange
liſchen Us Hollanoͤ uſw ührenoͤ lehe wurdͤe
lsbaloͤ zUm Mittelpunkt des kirchlichen Lebens Nieoͤerrhein.
Sie verſuchte ihrerſeits mögli enge Verbinodͤung mit den
benachbarten evangeliſchen Gemeinden IiMm weſtfäliſchen Münſter⸗
and 3 gewinnen, U. a. auch mit der evangeliſchen Gemeinde
in Gemen, die aber vorerſt lutheriſch le oweit Wwir feſtſtellen
konnten, erſcheint zum erſtenmal April 1580 auf der
Sunodͤe 3 Weſel der Paſtor von erd „Joannes Cremarius
miniſter“ (Sunooͤal-Bu 5550/ iſt der Qus Dortmund
ſtammende ohannes Cremer (ſiehe auch von Recklinghauſen

208½ Er iſt nuur kurze Zeit mM er verblieben, da 15871
chon em anderer Preoͤiger 3 er enannt wird Durch Be⸗
lu des Konventes wiroͤ Cremarius in die Weſeler-Klaſſe
aufgenommen. Doch die Gemeinde von er M ſich nicht
ſo chnell und el in die rengen Oroͤnungen einer calviniſti⸗
chen Gemeinde hineingefunoͤen aben Im 1581 wiroͤ
nämlich dem Diener Wort 3 Werth, Ernſtus Lauter—
bach, auf ſeine Frage „ob auch mit gutem Gewiſſen 3 Weeroͤt
den Bürgern und riſten cqg gdIhgkig＋x des Herren Abenoͤmahl
Qus Spenden mögen“, folgenoͤer Xat beſchlußmäßig gegeben:
„daß mit lieblicher Oermahnung und ernſtlichen rafen
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öffentlich undͤ beſonoͤers ſeinen Dienſt tun und etliche gewinnen
ſolle oͤurch Gottes nabde und einige Brüder von Rees Uund
anders wohin fragen oll, damit eine Oroͤnung tellen Und das
erk des Herrn beginnen ſoll (Synodal⸗Bu 560)

Mit Rees, aber auch mit Xanten und Calcar, ſcheinen die
Preoͤiger von er nicht nuur gemeinoͤliche oder perſönliche Der—
binoͤung gehabt 3 haben, ondern in jener Zeit aſe auch
gelegentlich oder gar in einem beſtimmten Turnus den Preoͤigt

2
dienſt 3 aben

Im re 1607 erſcheint als rediger von er unſer J⁰
hannes Werdelmann Vorher Wwar tar 3 u

rꝗ geweſen.
Doch E wahrſcheinli Iim 1607 die Evangeliſche
Gemeinde in 1 verlaſſen müſſen, da der Mettmanner
Richter orr auch ihn . wie ſeinen Vorgänger aus ſeinem
Dienſt vertrieb und der von ihm eingeſetzte römiſch⸗katholiſche
rieſter den en des größten ells der Gemeinde m
u

rꝗa amtierte. 160/, ſpäteſtens 1602, kam Werdelmann
nach er Es war die Zeit, H der Unter dem Fürſtbiſchof Ernſt
von Bayuern die Gegenreformation imM Bistum Münſter begann,

das Bistum Münſter Iin die große Kampfesfront die
Niederlande unoͤ gegen den eu  en Proteſtantismus einge⸗

wurde. And was bis keinem ſeiner Vorgänger 9e
lungen war, etzte jetzt ein: die Rückführung der Abgefallenen
zuUr römiſch⸗katholiſchen 1 Eine große weltliche und auch
geiſtliche Macht mit ſtreng katholiſchen Zielen an mit Ernſt
von Bayern der pitze des Fürſtbistums. And zeigte ſich
loͤ, welche Bedͤeutung 0Q0  E, daß der und der Kaiſer
und nicht zuletzt Philipp von Spanien ene tarken Freunde

Als Zohannes Werdelmann m er einzog, hatten, Vo  —

Biſchof rn von Bauern zUr gerufen, die Spanier die
täoͤte unoͤ Dörfer des Münſterlanoͤes überfallen, ausgeplündert
und beraubt, daſelb gemordet und geſchändet, Wwie damals
nuur die paniſche Soloͤͤateska fertig brachte er werden die
Einwohner von er den Spanier minoͤeſtens ebenſo gehaßt
haben, wie das übrige Volk des Münſterlandes. Derarmt und
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zerſchlagen, aller Freiheiten beraubt, ſchri das Dolk des Mün
ſterlanoͤes ms Jahrhundoͤert. 1 re ang lag die blutige
Hanoͤ des Spaniers auf dem Haupt des ruhigen Münſterländers.
Nun hatte die Gegenreformation leichtere Arbeit. Baloͤ
das auch die evangeliſche Gemeinde mi Er 3 ſpüren be
fommen.

Die reformierten Diener Wort 3 er hatten, wie
nicht anders 3 erwarten war, ſeit 1567 die in den bena  arten
rten vorhanoͤenen Evangeliſchen gelegentlich mitbetreut. Im
re 1604 wir Q. M), daß 3 dem
calviniſtiſchen Diener oder Präoikanten ñAN ſo nenn ihn der
Münſteriſche Biſchof „Bocholter Bürger Feſttagen mit eib
unoͤ Kinoͤ von Bocholt nach Werth!“ gehen, Werdelmanns
Preoͤigt Unoͤ E  re 3 hören. Durch den Archioͤiakon von

Bocholt geht Biſchof rn von Bayuern Werdelmann vor,
der ein beſondͤers mutiger reoͤiger der reformatoriſchen Bot⸗
chaft war. Andoͤ elingt ihm, Werdelmann für kürzere Zeit
3 inhaftieren (1604) Hier ſetzt die uns erhaltene Preoͤigt von
Johannes Werdelmann ein.

Aus der Dorreoͤe dieſer über 8, ff Febr
1604 N der 1 3 er gehaltenen Preoͤigt, die Iim ſelben
Jahr eoͤruckt wuroͤe, Unoͤ zwar Uunter dem Ite „Kurtze, ein⸗
feltige Troſtpreoͤigt von Deß Herren Chriſti Jünger außgeſtan—
dener Gefahr auff dem Meer unoͤ ihrer Errettung durch riſtum
unſern Erlöſer unoͤ Seligmacher“, ſei auf folgendes hingewieſen.

leſe Preoͤigt hat Werdelmann uur QAus dem run ver
öffentlicht, in Druck gegeben, eil der Fürſtbi von
Münſter „Lanoͤfürſtliche Münſteriſche eiſtliche Obrigkeit“
einem öffentlichen imM ahre 1604 angeſchlagenen andat den
Bürgern von Bocholt bei einer Strafe von 100 Goloͤguloͤen den
Kirchgang nach er verboten hat Dabei hat man ihn be⸗
ſchuloͤigt, daß eine „vergiftete Lehre“ vortrüge. Er ſelbſt ſei
ſoͤann in den Bann an woroͤen, „alſo daß man mich mit
Glocken ausläuten, mit brennenden Kerzen ausleuchten
unoͤ keine Gemeinſcha weder im Eſſen noch Iim Trinken mit mir
haben“. Auch aben ſi ihn öffentlich einen E  2. und Verführer
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enannt unoͤ einen Calviniſten geſcholten, ihm 200 Goloͤguloͤen
auferlegt Unoͤ ihm geoͤroht, a ſein Hab und Gut 3 konfiscieren.
Alles das hat 18 jetzt geoͤuloͤig ertragen unoͤ alle üble Nach
rede hingenommen. Nun aber ſoll jeͤͤermann erkennen unoͤ
ahren, daß kein Ketzer iſt unoͤ keine rrlehre verbreitet, ſon
dern, daß ſeine e  re aus Gottes Wort“ hat
Der Schwierigkeit ſeiner Lage iſt Werdelmann ſich ewußt; denn
in der Amgebung von er abel en das weite
Münſterlan iſt leider uur der geringſte Teil der göttlichen
ahrhei Aber ſtillſchweigen eißt bſen Veroͤacht auf ſich
ziehen. Er weiß auch von keiner Ng vor jener ſpaniſchen
Inquiſition, die ihm unoͤ anderen droht, die im Münſterlanoͤe
ſeit einigen Jahren wieder aufgerichtet iſt In ſeinem Gewiſſen
gebundͤen eiß er, was ott von einem Diener Wort in
Nöten unoͤ Verfolgungen dieſer Zeit 3 oroͤern hat Er
darum ab, daß ein anderer als ott der Herr über die Gew

ſen
3 errſchen hat, unoͤ daß ein Menſch, unoͤ ſei ein Fürſt, den
Glauben beſtimmen kann, denn der Glaube iſt „nicht eimn Men
ſchenwerk, ondern Gottes Gabe“ Hier hat das Schwert der
Obrigkeit emne Grenze.

Seine Preoigt, voll ibliſcher arheit, voller Glaubenskraft,
voll iefſten Gottvertrauens, voller 1 für die verfolgte Ge
meinde und Ix chließt Werdelmann mit den Worten: „D

le

ſes
iſt nun die Erklärung ber das vorgenommene Evangelium, das
i aus Gottes Wort na göttlicher unodͤ nicht etwa aus
einer weltlichen Werkſtatt habe„ Da dann iſt
ar worden die Gefahr, ſo Chriſti Zünger auf dem Meer
gehabt aben Ihre Errettung unoͤ was Wir hieraus aben
3 lernen, nämlich, daß der Herr ins en undͤ wieder
heraus rette, unoͤ ſolches 3 ſeiner Slorie und Herrli  elt.
Darum wir Iim Kreuz nicht en verzagen, ondern geoͤenken,
daß wir daoͤurch weroen chiffen ber Meer Unoͤ Lanoͤ, bis Wir
enoͤlich kommen ms ewge Daterland.“

In dem Nachwort, das der geoͤruckten Preoͤigt beigefügt
ſchließlich „Der allmächtige unoͤ ewige ott wolle mir

ſeine nabe verleihen Unoͤ den Heiligen el geben, daß ich bei
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ſeinen reinen Worten nach dem Exempel unſerer lieben Vorväter
en unoͤ Neuen Teſtamentes möge verbleiben, aQabei leben und
ſterben, Unoͤ daß von denſelben nicht werdoͤe ausgeläute
Gott, mein Herr Himmels unoͤ Eroͤen, ſoll ich leiden Iim
deiner Kirchen, ſo gib mir ein ehrliches Leioen unoͤ herrliche
Errettung, daß deine üte mit geiſtlichen Augen recht möge
anſchauen oͤurch eUm riſtum, unſeren Heilanoͤ.“

Wahrlich em echter zeuge unoͤ treuer Jünger Chriſti iſt
Johannes Weroͤelmann 3 er geweſen. abei Wwar er, wie

chrieb, ein recht junger Paſtor Unoͤ Preoͤiger.
Viel Gewalt unoͤ Anrecht ſind ihm bisher zuteil geworoͤen.

Am bitterſten leiͤet ET jeoo darunter, daß man ſeine ertundt⸗
gung unodͤ ſeinen Dienſt „Ketzerei“ nenn Hiergegen mu
vorgehen; und das ollte nicht uuur mit dieſer Predoigt m er
geſchehen, ondͤern ſolches 3 tun erklärt ſich auch auf andere
elſe Unoͤ anderen rten bereit. „Andͤ ob wohl noch aſt
ung Unoͤ 3 dieſem vorgenommenen erk nicht alleroͤings be⸗
quem b  in, als der ich noch in kurzer Zeit auf der u  an
geſehen woroͤen, wi mi  cH doch niemand hierin einiger Kühn
heit beſchuloͤigen, weil ich bei meinen Gegenteil hierzu werde
genötig Unoͤ gezwungen.“

ber den erneren Lebensweg JZohannes Werdoͤelmanns ſind
Wir nicht unterrichtet. In er konnte nicht mehr ange
bleiben. Wo die Stätten ſeiner ferneren Wirkſamkeit 3
ſinoͤ, iſt uns 18 jetzt noch unbekannt. ewi ſt, daß die Ge⸗
meinde 3 er mn Zohannes Werdelmann einen treuen zeugen
und Bekenner des i der Reformation wiederentͤͤeckten a
chen Evangeliums gehabt hat

122



ur einfeltige Troſtpreoͤigt
Von deß Herren Chriſti

Jünger außgeſtanoͤener Gefahr auff dem Meer und ihrer
Errettung durch riſtum unſern Erlöſer und Seligmacher
Gethan Tag Monats Februarii, etzt lauffenoͤen Ahre

1604 in öffentlicher Kirchen und Gemein 3 Weerde
Durch

Johannem Weroͤelmannum, aAſtoren
daſelbſten

2.979
1. Det 11

So emanoͤt rebe daß ErSs rede als Gottes Wort So jemanot
ein mpt hat daß Ers thue als auß dem Dermögen das ott
darreichet auff daß N allen Dingen ott gepreiſet werdoͤe durch

Jeſum Chriſt welchem ſey
Ehr und Gewaltin Ewigkeit / Amen.

Getruckt Iim Jahr 1604

An den Chriſtlichen eſer
Chriſtlicher eſer unoͤ Anhörer daß ich leſe meine redig

von der Jünger Chriſti Gefahr Und hrer Errettung auf dem
Meer Urch riſtum unſern Heiland Publiciere undͤ m Druück
ausgehen aſſe dazu verurſacht mich nicht wenig Lanoͤfürſtliche
Münſteri

2 Geiſtliche Obrigkeit: weil dieſelbe erwichenen ahr
1604 mM einem öffentlich angeſchlagenen andat wi  der deren

Bocholt Bürger ſo 3 meinen Preoͤigten flegen 3
kommen undͤ odann Kirchgang be Pein von 100 Goloͤguloͤen
3 meiden mich einer vergifteten Lehr hat beſchuldigt auch
folgenos (oͤg ich doch außer ihrer Zurisdiction geſeſſen verſchie⸗
entlich vor ihren Geiſtlichen u citiert und eladen und
von meinem eru unoͤ Einkommen Rechnung 3 geben eil
ich aber für unnötig geachtet einer remoͤen Iämm 3
folgen bin ich sbalo m einen ungebührlichen Bann declariert
worden alſo daß man mich mit Slocken ſo ausläuten
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mit brennenden Kerzen ausleuchten unoͤ keine Gemeinſcha
wedͤer in Eſſen noch Trinken mit mir aben Enoͤlich aben ſie
mich m einem öffentlichen ber mich Ausgegangenen Verweis für
einen E  er Verführer noͤ Calviniſten geſcholten 3 zwei⸗
hunoͤert Goloͤguloͤen veroͤammt unoͤ mit der confiscatione
Omnlum bonorum beoͤroht. Welches alles ich mit der ilfe
Gottes bis Qher geoͤuloͤig ertragen als der keiner Ketzerei
mir bewußt und dieſem Ort meinen eru leißig allzeit
abgewartet. Aber mag dieſer pru der alte vo  — Gegenteil
wohl geſagt weroͤen: Qui cum malefacere NoOn possint, male-
icunt, das iſt wann ſie nicht können wehe tun ſo wöllen ſie
doch übel nachreoͤen.

Damit ber gleichwohl ͤieſen Orten da leider der
geringſte Teil göttlicher Wahrheit rechten run hat ich hier⸗
durch nicht möchte mM Deroͤacht eraten als wenn meine Qus
Gottes Wort genommene ehre falſch und irrig ware unoͤ
i aoͤurch 1e einfältigen emüter verführt ſonoͤerlich m
Betrachtung dazu auch ftmals vermeinte achreden da ſie
aicht beizeiten ntoͤeckt zum achtei der ahrhei angenom  2  N.
men Unoͤ durch unzeitiges Stillſchweige N bſen Veroͤacht
gezogen weroͤen: als hab aus gutem Rat, Gewiſſens— unoͤ
Ehrenhalber leſe meine Preoͤigt (wie ich auch vermittels gött
er ilfe mit dem Folgenoͤen 3 tun vorhabens bin) Tag
geben wollen unoͤ leſelbe manniglich 3 Urteilen efehle
Daraus hoffentlich offenbar werdoͤen oll daß ieſelbe ſo wenig
etzeri verführeriſch Uunoͤ calvini (wie ſie reiben unoͤ reoͤen)
ſei als Gottes Worte ſelbſt Auch wiroͤ ſich finden wie füglich
eoͤachte Obrigkeit ihre Antertanen ſo meine Preoͤigten flegen
3 hören jeglichen mit hundert Reistaler 3 ſchätzen 1 die
verfallene unoͤ 3 verſchieoͤenen Malen mM den Niederlanden
eingeführte Hiſpaniſche Inquſition, wieder Unter ihnen aufzu  —  2
richten unterſtehet: unangeſehen leſelbe bürgerlichen ehorſam
allzeit bewieſen Unoͤ on mit allgemeiner Laſt wie auch
anoͤere nicht überſehen werden. Da man doch billig geoͤenken
ſoll daß allein ott der Herr ber die Gewiſſen 3 errſchen
habe und daß der Glaube nicht ein Menſchenwerk onoͤern
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Gottes Gabe ſei auch nicht mit dem Schwert des el
ondern des Geiſtes muß genötigt und vorgetrieben werden.

In Summa man ſoll ſpüren das Gegenteil, nicht mich
onodͤern ott den Herren 3 chelten nicht mein Wort ſon⸗
dern Gottes Wort 3 verbannen nicht eine ſchuloͤige ondͤern
vor ott und der elt Unſchuloͤige Perſon 3 betrüben ſich
befleißigt. ott wo ſie vor weiterem Anheil behüten und mit
frieoͤlichem Geiſt erleuchten. Amen.

raue auf den Herrn: Wie ſagt ihr denn 3 meiner Seele /
ſie oll fliegen wie eim oge auf eure Berge. Pfal 11

Johannes Werdelmannus
3 erde und Werderbruch.

Der Text für genommene Preoͤigt beſchreibt uns der eiſt
oͤurch den Evangeliſten V IiM Cap Ders 24 ff mit
folgenoͤen Worten:

Andͤ trat i das und ſeine Jünger olgten ihm
And lehe da erho ſich ein groß Angeſtüm Iim Meer alſo
daß auch das Schifflein mit en bedeckt ward und ſchlief
And die Jünger traten 3 ihm und weckten ihn auf und
prachen Herr hilf uns Wir verderben.

Da ſagt 3 ihnen: Ihr Kleingläubigen ſeid ihr ſo
furchtſam? And an auf und ebrohte den ind und das
Meer döa ward ganz Die Menſchen aber verwunderten
ſich unod prachen was iſt das für ein Mann daß ihm ind
und Meer gehorſam iſt?

So eit erſtreckt ſich vorgenommener Evangeliſcher Text 3
en ſchriftmäßigen Erklärung und Verſtanoͤ gebe Uuns ott
Dater Sohn und Geiſt ſeine nabe und reichen Segen
Amen.

Erklärung
Ordium eliebte im Herrn Chriſto der eiſt rede durch

Jeſaja den Propheten IM Cap IM und nach⸗
folgenoͤen Oerſen mit dieſen Worten alſo
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noͤ un ſpricht der Herr der dich geſchaffen hat ato
unoͤ dich gemacht hat Israel: Fürchte dich nicht denn ich habe
dich erlöſt ich habe dich bei deinem Namen erufen du biſt
mein. Denn ſo du Ur d  er ill ich be dir ſein, daß
dich die Ströme nicht en erſäufen unoͤ ſo du ins Feuer gehſt /

du nicht brennen unoͤ die Flamme ſoll dich nicht anzünoen.
Denn ich der Herr dein ott der Heilige in Israel dein
Heilanoͤ

In welchen Worten aben Wir als Kinöoer unoͤ rben Gottes
eine göttliche Zuſage von gnäoͤiger Errettung unoͤ Erlöſung aQaus
a

er⸗ undͤ Feuersnot 1 QAus allerlei Not unoͤ Gefahr die
uns hier zeitlich kann zukommen; mit angehängten ÄArſachen
eil Wir innerlich erlöſet mit Namen gerufen noͤ alſo dem
Herrn mit Leib und eel elde IWmM en Unoͤ Sterben eigen
geworoͤen. E Arſache ſolcher Errettung Ende der ange
zogenen prophetiſchen Worte wiederholt weroͤͤen daß nämlich
olches vo  — Herrn unſerm ott dem Heiligen mM Israel als
unſerm Heilanoͤ ſei geſchehen Daß nun die Kinder Gottes auf

näoͤige Zuſage eſt mögen bauen bezeugt uns das
vorgenommene Evangelium dar  Mn Wir en Unoͤ ferner ſehen
weroͤen wie unſer Herr no Heilandͤ riſtus Jeſus wahrer
ott Undͤ Menſch nachoͤem mit ſeinen Jüngern in ein
getreten dieſelben in große Gefahr kommen en unoͤ ihnen
enoͤlich herausgeholfen habe Dann wiroͤ in Summa gemeloet /
daß ſich ein Angewitter auf dem Meer erho ſoba der Herr
riſtus eingeſchlafen geweſen darüber dann die Jünger m
große Ng eraten und 3 ihm erufen Herr hilf uns wir
veroͤerben: welcher auch ieſelben QAus ihrer Not rrette ind
und Moeer geſtillt Unoͤ ami H-i vielen eine Verwunderung
erweckt hat Daß Wir alſo wohl mögen ſagen daß alle Gottes
Verheißungen ſind 3a i ihm und ind Amen m ihm ott 3
Lob durch uns. or. 1,

eil dann jeoͤerzeit alſo mit uns elegen iſt daß Wwir
nicht alle  N von den natürlichen Windͤen, die uns auf den Ge
wäſſern unoͤ können anſtürmen onoͤern vornehmlich auch
von den Winöoͤen falſcher Lehr und vo  — Angewitter der Der⸗
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folgung heftigſten werden angefochten bevor ab ſo Wir mit
den poſteln QAus der elt neben Chriſto ms Schiff, das
iſt m die chriſtliche Kirche gehen wollen aut des Geiſtes
Worten: Alle die gottſelig eben wollen in Chriſto Jeſu müſſen
Verfolgung leiden. Timoth. 3, Hierbei aber auch vermöge
unſers gegenwärtigen Evangeliums Errettung von riſtum
aben 3 erwarten: Als wollen Wir dasſelbe auf vorgetane
Anrufung göttlichen Namens leißig betrachten, daß Wwir
zeitlicher Gefahr willen riſtum und ſein ſeligmachendͤes Wort
nicht verlaſſen ondern ihn lernen m unſern Nöten anrufen
Herr, hilf uns nicht alle  M von den täglich 3 tragenoͤen Gefahren /
ondern vornehmlich 0 dem euerwinden
der großen Farren Uun oͤ fetten en die Un

allenthalben umgeben und umbringen und
a P5 alſo mit Gedulod auf eimne näoͤige Errettung warten

und im feſten GSlauben unoͤ gu offnung in unſerm chriſtlichen
Gebete bitten: Erlöſe uns von dem Böſen Q ,

Damit nun Betrachtung oroͤentliche zugehe und dem
Geoͤächtnis er geholfen werde wollen wir kürzlich
von dieſen beiden Hauptpunkten hanoͤeln

Don des Herren Chriſti Jünger Gefahr und ihrem ängſt⸗
lichen Ufen auf dem Meer.

2. Von ihrer Errettung ſo oͤurch riſtum den Herrn enoͤlich
geſchehen
Dom erſten Teil

Angehenoͤ den Teil davon ſagt der Text alſo Uunoͤ
trat m das undͤ ſeine Zünger olgten ihm ete. Hierin
eſteht nun der Anfang des erſten Hauptteil unoͤ wiroͤ durch
das Wörtlein Er) verſtandͤen. riſtus Jeſus aut vorgehenden

Vers dieſes Evangeliums, welches etlichermaßen darum 3
erklären I  nötig, daß nicht jemand, Zohannes der Täufer, ſo auch
Jünger gehabt, Q Cap 11, hierunter verſtehe. Denn
wir mM vorgehenoen Worten gemeloͤe von dem Chriſto daß
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oesſelbigen Tages en m emn da
das elchnis vo  — demann hatte ausgelegt auch etlichen
geantworte die ihm geſagt daß ſeine Mutter Unoͤ ſeine
Brüder oraußen ſtünden und geſprochen: eine Mutter und
meine Brüder ind dieſe, die Gottes Wort hören Uunoͤ tun UC.
Cap 8, leſe beioͤen Amſtänd von der Perſon
unoͤ der Zeit als der Herr ms dienen zuUr
Beſtätigung des Wundͤerwerks ſo auf dem Meer getan hatte
Exempel der Jünger.

Da nun der Herr riſtus ms getreten ſeine Jünger
mit ſich geführt Unoͤ 3 ihnen geſagt Laßt uns hinüber fahren
wie Marcus der Evangeliſt hinzu tut Cap 4, alſoba
verlaſſen ſie das andere Volk und folgen dem Herrn nach wie
ferner Marcus chreibt mit ͤͤieſen Worten: und ſie ließen das
Volk gehen Unoͤ nahmen ihn 3 ſich ete Damit dann die
Jünger anzeigen daß ſie ſovie Qus 4  hres Herrn Preoͤigten und
Wunderzeichen gehört unoͤ eſehen hatten daß er ſei mit
dem Herren Chriſto 3 en auf dem Holz des Kreuzes als
mit der elt in weltlicher Freude 3 eben weil der Herr
das zeitliche Kreuz m ewige Freude Unoͤ die zeitliche gottloſe
Freuoͤe in ein ewiges Kreuz 3 verwandeln pflegt Wwie ſolches
dann der Herr mit dieſen Worten genugſam beſtätigt da
ſagt IIl mir jemanoͤ nachfolgen der verleugne ſich ſelbſt unoͤ
nehme ſein Kreuz auf ſich unoͤ olge mir. Denn wer ſein eben
erhalten will der Wir  ös verlieren Wer aber ſein eben ver
lieret meinetwillen der Wwir  8s finoen Q Cap 16,
And aje tut ferner hinzu von dem jämmerlichen uſtand
der Weltkinoͤer unoͤ ſpricht: Was ülfe dem Menſchen wenn

die elt gewönne Unoͤ nähme doch Schaoͤen ſeiner
eele oder wWas kann der en geben ami ſeine eele
wiedͤererlöſe? Vers Welches uns Menſchen dienen ſoll 3
einem ſonoͤerlichen Exempel damit Wir uns befleißigen dem⸗
ſelben nachzufolgen nämlich daß Wir riſtum anhören ſeine
Stimme daoͤurch lernen kennen und nach derſelben unſern Glau—
ben undͤ eben nſtellen auf da5 Wir auch hernach jenem
Tage von ihm wieder mögen erkannt werden: welches zwar



wird geſchehen wenn Wir ihm treulich olgen Wie elbſt
ſpricht Meine hören Stimme und ich kenne ſie
und ſie folgen mir und ich gebe ihnen das eben und
ſie werden nimmermehr Umkommen und niemand wird ſie Qaus
emner Hanoͤ reißen ete Joh 27 Item In Ern gUter
Hirte und kenne die Meinen undͤ In ekannt den Meinen
Ders Daß aber heutigen Tages ſo dem Herrn Chriſto
folgen unoͤ ſo viel flei  er Sicherheit en
kommt reilich aher daß ſie ſeine timme noch nicht recht
gehört und erkannt haben und das Sprichwort ihnen wahr
iſt Ignoti uu. eupido das iſt 3 dem unbekannten Gut hat
man keine Luſt Denn die elt hat heutigen Tages allezei

ihres großen Scheins und Anſehens viel Liebhaber das
Evangelium Chriſti aber weil vo  — Kreuz und Leiden predigt
iſt be dem großen Haufen Unwert und verachtet Aber die
Leute geoͤenken nicht Wwas riſtus agt elig ind die ſich

mirt nicht argern Matth 11 Da dann aus dem Gegen  *  2
ſatz billig geſchloſſen wiroͤ daß das rme verdammte Leute m
die ſich dem Herrn Argern nach der ege die
da ſagt: Contrariorum contraria sunt cConsequentia.

Was ſich nun auf dem Meer hat zugetragen davon olg
weiter Text Anoͤ ſiehe, ſagt Matthäus da er ſich enn

groß Angeſtüm Meer alſo daß auch das Schifflein mit
en bedoͤeckt waroͤ Unoͤ lie Anoͤ die Jünger traten
3 ihm weckten ihn auf und prachen Herr hilf uns Wir
verderben Mareus ſagt daß der Winöowirbel die Wellen Mõ5

habe geworfen alſo da5 das davon ſei voll
geworoͤen und erklärt alſo Matthäus Wort von edeckung des
Schiffs Cap 4, 36 Lucas ſagt daß ſie großer Gefahr
geweſen ino Cap 8, Nun hat ber der Herr ritus
ſolcher Gefahr geſchlafen Den Ort döa geſchlafen beſchreibt
Marcus Und ſagt daß hinten auf Eemnmenml Kiſſen
habe geruht Cap 4, 38 Don dem Ufwecken en die Evan⸗
geliſten verſchiedene Wörter doch alſo daß ſie übereinkommen

Meinung Denn da 0 ſagt Herr, hilf Uuns Wwir ver
derben Qfur chreibt Mareus Meiſter fragſt du nichts
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ana daß Wir veroͤerben. Lucas: Meiſter Meiſter
wir veroͤerben. Cap 8, Daß ſinoͤ nun alle ie Wörter des

Hauptpunkts unoͤ en oͤreierlei mM ſich Den Sturmwind
auf dem Meer. Chriſti Schlaf 5. der Jünger ng unodͤ Ufen
zUm Herrn.
Vom Sturmwind.

Wenn nun der Evangeliſt Matthäus ſagt unoͤ ſiehe) wi
uns auf etwas beſonoͤeres als vornehmlich auf eine wundͤer—

bare Errettung Unoͤ Erlöſung weiſen wie denn ſolches des
Wortes Siehe) ſonoͤͤerbare Art unoͤ Meinung iſt Als bei dem
Matthäus ſagt der nge Gottes Qus dem Cap Jeſaja
lehe eine Jungfrau wiroͤ ſchwanger ſein unoͤ einen Sohn
gebären unoͤ ſie werden ſeinen Namen Emanuel heißen das
iſt veroͤolmetſcht ott mit un  2 Cap Alſo auch
anodͤeren Orten Da ber vom Berge era ging folgte ihm
iel Volks nach Unoͤ ein Ausſätziger kam Cap 8,
Unoͤ Alſo gebraucht der nge abermals das Wort Siehe)
da 3 den Hirten auf dem ſagt le verkünoͤige
euch große Freude die llem wioͤerfahren wiroͤ Luk
Cap 2, 100 Alſo gebraucht auch Johannes der Täufer 3
einer ſonoͤerlichen Botſchaft von Chriſto da ſagt: lehe das
iſt Gottes Lamm Joh 1„ Sollen deswegen in Schrift
leißig auf das or Siehe) acht geben wenn Wwir leſen
oder hören leſen weil uns allzeit auf etwas Beſonoͤeres
wei nämlich auf eine innerliche Unoͤ äußerliche Erlöſung des
Leibes unoͤ der Lele 10 denn hier iM Text emne leibliche
rlöſung bedeutet dazu Arſache gegeben le Gewalt des
Windoͤes welcher das Schifflein ſamt allen ſo darinnen
ler Unoͤ gar ms Meer verſenkt hätte Wir ſollen aber
hier nicht meinen daß dieſer ind als von ungefähr oder Qaus
eigener Macht ſei entſtanoͤen onoͤern Qfur halten daß
vo  — Herrn mM en Hanoͤ alle ſichtbaren unoͤ unſichtbaren
Elemente ſind erweckt ſei Alſo hat ott zUr Zeit der un  u
einen tarken ind kommen en daß die Waſſer ſindͤ
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gefallen Moſe 8, Ano oſes hatte einen Oſtwind vom
Herrn erbeten auf des Königs Pharaons Begehr der die
äguptiſchen Heuſchrecken hinwegnahm Moſe 10, Alſo hat
auch der Oſtwinoͤ das Meer voneinander eteilt den Kindern
von Israel zUum Troſte dem Pharaon aber und ſeinem Volk
zUum Veröoͤͤerben Moſe 14, Iſt nicht der indoͤ vom Herrn
gefahren unoͤ hat Wachteln von dem Meer hergebracht undͤ
dieſelben geſtreu ber das Ifraelitiſche Lager: hie eine Tages—
reiſe lang ber das Lager her und dort eine Tagesreiſe ang
ber das Lager her Ellen hoch U  ber die Erde her Moſe
11, 31 Daß len uns dazu daß Wwir alle Gewalt im Himmel
und auf roen ott dem Herrn zuſchreiben der alles mit
ſeiner göttlichen Hanoͤ regiert wie der Prophet mos ezeugt
mit dieſen Worten Er iſt der die Berge macht den inoͤ
chaffet und zeig dem Menſchen Dad⁴s reoen oll Cap 4,
Darum auch der weiſe Mann ſagt Das iſt gefunden
Nahrung 3 en aber deine Vorſicht Dater regiert
Dom Chriſti.

Was ſollen Wir aber ſagen von Chriſti Schlaf? Sollen wir
den achten als wäre kein wahrer, natürlicher onoͤern ein
gemachter und vermeintlicher geweſen? Das ſei ferne
weil 9 el durch den un Paulus ſagt Er iſt gefunden

ebarben als em en Philipp — undͤ einem
anoͤeren Ort Er nimmt nirgenoͤs die nge ſich onoͤern den
Samen rahams nimmt ſich Heb 2, Haben des

die ZJünger den Herrn nicht Qaus einem eroͤichteten
onoͤern aRaus einem wahren natürlichen geweckt: welches
uns dazu dient daß Wwir des Herrn Chriſti wahre menſ
Natur ſamt den Eigenſchafte ſeines wahren Leibes nicht ver
eugnen an ſeiner Ernieoͤrigung; denn ob wohl nach
Vollendetem llerlei natürliche S  wa  eiten abgelegt ſo hat

doch die weſentlichen Eigenſchaften ſeiner menſchlichen Natur
ehalten unoͤ wiroͤ ſie allzeit auch ĩM an ſeiner rhoöhung
ehalten. Iſt Uuns nicht M em glei geworoͤen M  2
men die Sündͤe? ſagt nicht Lucas / daß habe3u
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er Weisheit unoͤ nabe bei ott und den enſchen: Cap 2,
2 Eigenſchaften der Gottheit nicht können 3

geeigne weroen, denn bei derſelben iſt keine Oeränoͤerung noch
Wechſel des Lichtes unoͤ Finſternis.

Jac 1,
Don der Jünger ng unoͤ

Enoͤlich anlangenoͤ der Jünger Ng unodoͤ Ufen wiroͤ
damit beſtätigt was der el durch den Mund Jeſajas
ſagt da5 die Anfechtung re aufs Wort merken Cap
Welches der Paulus weiter bezeugt ſagenö Wir rühmen
uns auch der rübſale dieweil Wwir wiſſen daß Trübſal Gedulod
bringt Gedͤuloͤ aber bringt Erfahrung Erfahrung aber bringt
offnung offnung aber äßt nicht zuſchanoͤen werden. Römer
5/ Denn d8öa 1 onſt etwa in fleiſchliche ebanten unoͤ unde
hätten mögen fallen wiroͤ ſolches Urch die ankommende Not
verhinoert. Darum der el durch den Mund Petri recht
ſagt Wer leiſche leidet der hört auf von Sünden

Pp Cap 4, Welches uns dazu dient daß Wir dem
weltlichen Glück noͤ was unſerm Fleiſ undͤ Blut wohl
gefällt nicht zuviel vertrauen unoͤ alſo daoͤurch zuſchanden
weroͤen: wie denn Petrus auf dem Meer tat Unoͤ darüber 3
ſinken uUnoͤ m Gefahr kommen begann. 14, Welches
auch Qus des Propheten Davios Worten 3 en döa ſagt:

aber pra döa mirs wohl ging weroͤe nimmer dar
niederliegen. Denn Herr, oͤurch dein Wohlgefallen haſt du meinen
Berg ar gemacht aber da du dein Antlitz verbargſt erſchrak

Pſalm 30, Iſt Uuns deswegen die Anfechtung oft er
denn eme ſtete Freuoͤe dieſer elt daoͤurch Wir Chriſti unſeren
Herrn baloͤ können vergeſſen.
Dom anderen tück

Soviel voni Hauptpunkt. Nun olg der andere, von der
Jünger Errettung, davon der Text alſo lautet

Da ſagt 3 ihnen Ihr Kleingläubigen eid ihr
ſo urchtſam? And an auf undͤ eobrohte den ind und
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das Meer döa waroͤ ganz Mareus chreibt, daß
ſei auf geſtanoͤen unoͤ habe 3 dem Meer geſprochen ſchweig
und verſtumme ana beſchuloͤigt ſie unoͤ ſagt Wie eid
ihr ſo fur

ſam Wie daß ihr ·einen Slauben Cap 4,
Lucas ſpricht daß riſtus gefragt habe Wo iſt euer Glaube?
Cap 8, eht hier abermals in ungleichen Worten eine
einhellige Unoͤ gleiche Meinung der Evangeliſten von der rre
tung der Jünger Chriſti Qaus der großen Waſſernot ſo geſche
mit vorhergehenoͤer Correction oͤer Beſchuloͤigung ihres
chwachen aubens und 4  hrer großen Fur

ſamkeit. Daraus
dann rſtlich dem Exempel der Apoſtel offenbar wiroͤ daß
auch unſere beſten erte allhier in dieſem zeitlichen eben mit
Sündͤen Unoͤ ino befleckt. Welchem weiter alle
Propheten no poſte zuſtimmen Unter welchen Jeſajas klar
ſagt daß Wwir alleſamt wie die Anreinen ſind unoͤ alle unſere
Gerechtigkeit ſei wie ein beflecktes eu wir ſind alle verwelkt
wie die Blätter unoͤ unſere Sünden führen uns ahin wie
ein ind Cap 64, Sollen deswegen Unſeren guten Werken
tein Veroͤienſt der Seligkeit zuſchreiben als we ganz nvoll—
kommen unoͤ mit allerlet angel eha  E ſind

Frage und Antwort.
Eg möchte aber allhier einer ſagen der Herr ſeine

Jünger ſo hart angereoͤet unoͤ ſie ihres Anglaubens halber
beſchuloͤigt habe, da doch ſelber geſprochen Uft mich
ſo will ihn erhören Pſalm Anoͤ im Neuen Teſtament

Kommet her 3 mir alle, die ihr mühſelig undͤ eladen eid
will euch erquicken Q0 1½, Auch efle elbſt

daß man den Schwachen Iim Slauben ſoll aufnehmen. Antwort:
riſtus der Herr reoͤet nicht darum alſo hart und ſtreng 3
ſeinen Jüngern daß ihnen die will verſagen onoͤern
ill ſie vielmehr weiſen auf das rechte Dertrauen ami ſie ihm
anhangen ſollen welches dann zUum Teil durch ihre Furcht  2
ſamkeit Wwar veroͤunkelt woroͤen: in dem ſie mehr geſehen auf
den äußerlichen des Herrn denn auf ſeine innerliche
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göttliche ra die nicht weniger bei ihm war und m
Ewigkeit bei ihm bleibt Gibt deswegen mehr hiermit ſeine ebe

die Kleinmütigen als ſeinen zorn Und nwillen
ieſelben 3 verſtehen, wie hiervon geſchrieben Den der
Herr jeb hat den züchtigt Offenbarung 8,/ denn handelt
nicht mit uns nach unſeren Sündͤen uUnoͤ vergilt uns nicht nach
unſerer Miſſetat Pſalm 105, Item will uns ſättigen mit
langem eben undͤ will uns zeigen ſein Heil N,
Dieſes dient nun en Geiſtlichen Unoͤ Seelſorgern item elt
1  en Oberherren Eltern Hausherren undͤ Frauen zum
ſonoͤerlichen Exempel daß ſie mit ihren Angehörigen traf
würoͤigen Antertanen zuhörern Kindern Knechten unoͤ
Mägoͤen nicht zuviel oͤurch die Finger en unoͤ ſich ihrer
Sünden nicht teilhaftig machen ondͤern dieſelben aller Gebühr
nach trafen unodͤ lsdann geben Was ihnen gebührt und von
Rechts zukomme. Hätte Eli alſo getan ſo ware nicht
mit dem nellen Tode von ott dem Herrn eſtraft worden.

Sam. ＋4,
Eg möchte ber ferner einer fragen arun hat riſtus

geſchlafen unoͤ Wwie kann chlafen da doch der ei ſagt
durch den Propheten David: e der Hüter Iſrael ſchläft
noch ſchlummert nicht Der Herr behüte dich der Herr iſt dein
Schatten über deiner rechten Hanoͤ alm 121, le Antwort
iſt ei Denn hier rebe avi von der göttlichen Natur Der
evangeliſche Text aber rebe allhier von der menſchlichen Natur
Denn ſo wenig der Herr von den Rechtgläubigen geiſtli ab⸗
weicht 28, ob chon alſo rebe le Armen habt
ihr allezeit bei euch mich ber nicht 0Q0 26, 17 ſo wenig
hat auch die Gottheit mit der Menſchheit Chriſti können ruhen
oͤer chlafen Dieſes dient nun dazu, daß Wir die zwei Naturen
in Chriſto lernen Unterſcheioͤen, aber nicht von einander rennen.
Welches ſo wenig geſchehen kann als der anz von der Sonne
kann und abgeſonoͤert werden da dennoch eins von
dem andern verſtän muß unterſchieoͤen und jeoͤes beſondͤers
betrachtet werden.
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Don der Errettung
Nun olg im Text wie die Errettung ſei ergangen. Die

Evangeliſten ſagen daß der Herr den ind habe bedͤroht da
ſei gewordͤen. Da dann erfüllt worden was der Prophet
Jeſaja ſagt mit folgenden Worten: el wie der egen und
Schnee vo  — Himmel und nicht wieder ahin kommt
ondern euchtet die Erde undͤ macht ſie ruchtbar und W  en
daß ſie gibt Samen zu ſäen undͤ rot zu eſſen alſo oll das Wort
ſo aus meinem Munbde geht auch ſein Eg oll nicht wieder 3
mir leer kommen ondern tun das mir efällt und ſoll ihm
gelingen da  5  u ichs ſende Cap 55, Es erfüllt auch der
Herr die Weisſagung ſo von ihm geſchehen durch den Propheten
David da ſagt Du wirſt ihn zUum Herrn machen ber deiner
Hände erk Alles haſt Du Unter ſeine Füße getan und

allzumal dazu auch die wiloen Tiere die ODögel Unter
dem Himmel unoͤ die Fiſche im Meer und Wwas IiM Meer gehet
Herr unſer err wie errlich iſt dein ame in en
Landen Pſalm

Mag deswegen der lebenoͤige Sohn Gottes wohl von ihm
ſagen daß ihm alle Gewalt gegeben ſei elde im Himmel und
auf roen Q 18 weil ihm alle Kreaturen 3 ebo
ſtehen unoͤ ſeinen Befehl a  oba ausrichten ob ſie wohl onſt
keinen Verſtandͤ aben Denn Wws Iim Text wiroͤ geſagt daß
Chriſtus der Herr habe den ind angeredet ſollen Wir nicht
meinen daß der ind einen erſtan habe ondern daß der
Herr die oten emente eine 1 uns hat wollen
offenbaren. Denn alſo ſteuert oft der Herr Krieg undͤ Aufruhr
mit Oerſtreuung der Wehr und Waffen obwohl ſolches die
ſtreitbaren ungehorſamen Gemüter lsbald nicht empfinodͤen wie
geſchrieben te Kommet her und die erte des Herrn /
der auf roen olch Zerſtören anrichtet der den Kriegen ſteuert
M er elt der Bogen zerbricht Spieße zerſchlägt und die
Wagen mit Feuer verbrennt. Pfſalm 46, Kann uns eswegen
feine Kreatur Schaoͤen tun ohne den Willen des Herrn wie
weiter 3 en iſt Jeſaja 45, Welches Qavi bezeugt döa
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ſagt Wo der Herr nicht bei Uuns ＋.

wäre, ſo erſäuften Uuns die
er Ströme gingen über unſere Leble ete Pfſalm 124

Beſchluß
Jetz olg der Beſchluß dieſes vorgenommenen Evangel

1 Menſchen aber verwunderten ſich unoͤ prachen was iſt
das für ein Mann daß ihm ind unoͤ Meer gehorſam
Marceus Unoͤ LCucas erklären das Wort Menſch) unoͤ deuten
auf die Jünger ſo mit dem Herrn IM Schifflein eweſen und
dieſer Errettung ſinoͤ teilhaftig geworoͤen. wollte ott daß
Wir uns auch ernten wundern ber Chriſti Wort und Taten
zum Zeugnis daß Wir ſeiner teilhaftig geworoͤen unoͤ mit
ihm im Schiffe der chriſtlichen Kirchen geweſen ſo würoen wir
weiter ſeine rechte Unoͤ wahre Erkenntnis auch mehr 1e als
wir noch aben zUum Herrn bekommen keine Läſterung aus
ſeinen Worten Unoͤ Taten machen wie die Phariſäer an
aben die dem Teufel aben zugeſchrieben was ſie dem Sohn
Gottes zuſchreiben ollten Q 8, Deren Jünger vielleicht
unſere Wioͤerſacher ſein müſſen eſtalt ſie uns die wir
Chriſti Wort lehren für e  er undͤ eue riſten chelten
aber muß ihnen die e  re nell ſein weil ihnen riſtus nell
iſt aber ott da5 riſtus von ihnen möchte recht
erkannt weroͤen ſie würden ſich lsdann Hhres  4 eltens ent
halten Denn die aus Chriſti Erkenntnis erwachſene lebe iſt
nicht mutwillig ungebäroͤig unoͤ trachtet nicht nach Schaoͤen

Cor 15,
emeine Lehr

Dieſes iſt nun die ſummariſche Erklärung beider m
Punkte. Aus welchen Wwir noch eine beſonoͤere gemeine

Lehr aben 3 tractieren Unoͤ 3 ehalten als nämlich leſe
daß der Herr ms en re Unoͤ re auch wiederum heraus
wenn Wir ihm vertrauen unoͤ ImM Glauben ihn anrufen Darum
oll uns kein ing auf roen leb ſein das uns von dem
Herrn bwenoͤe unoͤ alſo der ewigen Freuoͤe unoͤ himmli  en
Herrli  el eraube
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leſe Lehr wollen wir nun Qaus dem getractierten Evange
lium unoͤ anderen Zeugniſſen der Heiligen Schrift beweiſen.

Zeigt der Text an, daß der Herr m em undͤ
ſeine Jünger mit ſich nommen. eil nun für ihn bein ng
verborgen hat auch die anſtehendͤe Gefahr wohl gewußt.
Daraus wiroͤ offenbar wie in der e  re auch angezeigt
daß der Herr nicht alleine ſie die Jünger ondern auch uns

alle wiſſentlich ins en Uhre ells unſerer Unden
ells daß Wir ſeine üte undͤ Gerechtigkeit lernen erkennen wie
Amos der Prophet chreibt Es iſt bein Abel UNi der das
der Herr nicht gemacht hat Cap Item bin der Herr und
keiner mehr der ich das Q mache und die Finſternis
der ich Frieden gebe no das Abel In der Herr der
olches es tut Jeſaia 45, Daß uns auch QRaus dem en
wieder Uhre bezeugt weiter der Text da angezeigt wird daß
der Herr ind und Meer hat geſtillt unodͤ wie LCucas hinzutut
ſeine Jünger m die Gegenoͤ der Gadarener welche iſt gegenüber
Gal  laa  577 ans Lanoͤ gebracht. Cap 8j 26 Anoͤ ieſelbe ehre
beſtätigt weiter der Hiob d5öa ſagt elig iſt der en
den ott ſtraft darum weigere dich der Züchtigung des
Allmächtigen nicht Cap 5, Wer nun enne Seligkeit ieb
hat der wiroͤ zeitlichen Kreuzes und Angemachs willen ſich
nicht vom errn wenden unoͤ alſo lieber m dieſer ver

gänglichen elt leiben nd mit erſelben in Schanden ver

gehen. Denn wenn Wir bereit ſind hier zeitlich Chriſti wi  llen
ſonoͤerlich 3 leiden aben wir die gewiſſe Verheißung daß
Gottes nabe nicht ſoll von uns weichen wie ott bei dem
Propheten Qavi bezeugt da ſagt ill ihre unde mit
der Rute eimſ und ihre Miſſetat mit Plagen aber meine
nabe ill nicht von ihnen wenden no meine ahrhei
nicht en trügen. 89, Alſo ermahnt uns der weiſe
Mann no ſagt Mein Kinoͤ, verwirf die Zucht des Herrn nicht
und ſei nicht ungeoͤuloͤig MN ſeiner Strafe denn welchen der
Herr ieb hat, den ſtraft Er und hat Wohlgefallen ihm wie
ein Dater Sohn Sprüche 3, 1109 Wohlan wer denn wiſſen
wi ob m der lebe Gottes ſei der gebe acht auf die
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gnäoͤige züchtigung hab Gedoͤulo Unoͤ elde ſonoͤerlich
der Gerechtigkeit willen denn auch die väterlichen Strafen

Gottes eine gewiſſe Anzeigung ſinoͤ ſeiner lebe uns Wwie
hiervon der Geiſt oͤurch den Apoſtel Paulus zeugt, da
ſagt Wenn Wir aber gerichtet werdoͤen ſo weroͤen Wir vom
Herrn gezüchtigt auf daß Wir nicht ſamt der elt veroͤammt
weroͤen. Cor. 11, Welches uns dazu dient, daß Wir in
Kreuz Uunoͤ en nicht kleinmütig weroͤen oder böſe werden
über das Glück der Gottloſen Denn daß denſelben gemeinlich
llhier wohlgehet Unoͤ ſie lles die Fülle aben daß ſi
gepflanzt werden daß ſie wurzeln wachſen unoͤ ru brin
gen ſolches le darum Daß die Frommen offenbar
weroͤen die Unter ihnen müſſen leiden. eil ſie ott der
Herr durch ſeine Wohltaten zur Buße will berufen wie
geſchrieben el du nicht daß dich Gottes üte zUL
Buße leitet? Daß wenn ſie oͤurch Wohltaten den Wohl
ater als ott den Herrn nicht wollen erkennen lernen daß ſie
alsdann jenem Tage keine Entſchuloͤigung aben ondͤern
deſto chärfer geſtraft werden Wwie der el dann olgend
ſagt Du aber nach deinem verſtockten Unoͤ unbußfertigen Herzen
häufſt dir ſelbſt den Zorn auf den Tag des Zorns und der
Offenbarung des gerechten Gerichtes Gottes. Römer 2,
Welches auch Jeremias beſtätigt Unoͤ ſagt Aber du ſi
fre gehen Wwie Afe daß ſie geſchlachtet weroen Unoͤ ſpareſt
ſie daß ſie ewürgt weroͤen. Cap 12, Darum aßt uns dem
Herrn kein Ziel Unoͤ Maß ſetzen in ſeinem Vornehmen und
aßt uns nicht mit Ihm haoͤern daß nicht Jammer unodͤ Wehe
über uns komm Wwie geſchrieben ſteht Wehe dem, der mit
ſeinem Schöpfer haoͤert nämlich die Scherben mit dem Töpfer
des Tons. Jeſaja 45, Denn behält recht wenn wir
mit ihm rechten wollen Jerem 12,

Wenn nun mM der Lehr geſagt wiro, daß Wir den Herrn ImM
en müſſen anrufen bezeugt ſolches der Text von den Jün
gern daß ſie ängſtli aben gebeten und den Herrn angerufen.
Denn zwar die elt will unoͤ kann uns nicht lehren beten
darum muß der Herr tun nämlich ur Kreuz und nfech
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tung Davon aben Wir auch oͤurch die Heilige Schrift
Exempel die uns weiſen Wwie die Heiligen im Kreuz
aben lernen beten und den Herrn von Herzensgrunde geſucht
Unoͤ angerufen: Wollen aber ieſelbe geliebter Kürze willen
jetzt leiben en Dies eine Exempel Davios aber nicht 47  ber  —
gehen da ſagt Aus der lefe rufe 3 dir Herr, höre
meine Stimme Laß deine ren merken auf die timme
meines Flehens. 1530, Denn Wwas iſt das ebe anders
als ein Schlüſſel des Himmels wie Auguſtinus recht ſagt In
maßen dann geſchrieben ſteht daß Elia eimn en Wwie Wir
habe mit dem ebe den Himmel zuge  en daß auf
rden nicht geregnet re unoͤ Monate. ana ber mit
dem ebe den Himmel wieder aufgetan daß der Himmel
Regen gegeben und die Erde gebracht hat Könige
17, no 18, 41 Luc 4, QCο — Darum uns des
Herrn Geſetze nicht vergeſſen auf daß Wir recht daraus mögen
beten und in unſerm en erhört werden worauf ſich auch
Q allezeit hat verlaſſen: le mein en ſagt und
rrette mich hilf mir auf denn ich vergeſſe nicht deines
Geſetzes Bei dieſem ebe muß NMun der Glaube ſein denn
WDas nicht aus dem Glauben kommt das iſt unde wie denn
auch dieſer Text ſolches beſtätigt da der Herr die Jünger
ihres chwachen aQaubens hat beſchuloͤigt. Denn glei Wie ein
ſtreitbarer Mann untüchtig iſt zUum treit wenn keine
ande hat alſo ſind Wir auch untüchtig zUum ebe wenn Wir
keinen Slauben abei aben eil der Glaube die re  E Hand
iſt / damit Wir wi  der alle Anfechtung ſtreiten und die elt ſamt
den Satan überwinden müſſen And glei wie eine Staoͤt, die
feſt undͤ wohl befeſtigt iſt kann eingenommen werden
alſo kann uns auch der Satan wenig ooͤer gar nichts chaden
wenn wir efeſtig ſind mit einem gläubigen Ein Exempel
hinterlaſſen uns die Jünger des Herrn ſo Urch ihr gläubiges
ebe von ihrer Gefahr ind erld worden. en deswegen in
N

öten

2＋ nicht ode zUm ſein weil us der Herr
Ift Wir ſollen aber auch nicht 3 kühn ſein im ebe wie
die Mutter der Kinöoͤer des ebedäus geweſen die nicht iſt



erhört wordoͤen. Q 20, Dieſer dient Uuns auch dazu
daß Wir keinen andͤeren Nothelfer Uchen denn allein der helfen
kann no will So werdoͤen Wwir keine Gemeinſchaft mit den
Heioͤen aben die Neptuno, auch nicht mit andͤern die Vo  —
Anthonio odͤer andern Heiligen auf der Schiffahrt ilfe und
Glück begehren. Anoͤ ilft nicht daß einer ſagen wollte man
müſſe die Heiligen als Fürbitter Unoͤ ittler anrufen Denn ott
der Herr IIl keinen andern ittler zwiſchen uns unoͤ ihm
erkennen als rijtum Jeſum, der gewißli der rechte ittler
unoͤ Fürſprecher be ott allezeit geweſen unoͤ m Ewigkeit
leiben wiroͤ darum auch ſagt Niemanoͤ kommt 3
dem Dater denn allein durch mich Joh unoͤ anderswo
wiroͤ geſagt: Es ſei ein ittler Gottes unoͤ der Menſchen eu
riſtus. Tim. uns deswegen mit Chriſto
leiden auf daß wir mit ihm davonbringen die Krone des ewigen
Lebens die Uuns oͤurch ſeinen Tod hat erworben. Wie denn
geſchrieben elig iſt der Mann der die Anfechtung
duldet denn nachoͤem bewährt iſt wiroͤ die Krone des
Lebens empfangen we ott verheißen hat denen ſo ihn
lieben aco 15 Item Petr 1,

Ferner ſoll man ſich allhier bei dem ind erinnern daß
Ur ebe ein jeglicher ſich vor alſcher Lehr ſo mit dem
ind aut des Heiligen Geiſtes Zeugniſſe wiroͤ verglichen wiſſe
3 hüten Denn hiervon redet Paulus alſo Er hat etliche 3
poſteln geſetzt etliche aber Propheten etliche 3 Evange—
liſten etliche 3 Hirten unoͤ Lehrer daß die Heiligen u
richtet werͤͤen zUm erk des Amtes daoͤurch der Leib hriſti
erbaut weroͤͤe 18 daß wir alle hinankommen 3 einer Liebe,
Glauben Unoͤ Erkenntnis des Sohnes Gottes Unoͤ ein voll⸗
kommener Mann werdͤen der da ſei mM dem Maße des voll—
kommenen Alters Chriſti auf daß wir nicht mehr Kinder ind
und Uuns Unoͤ wiegen aſſen von allerlei Wind und e  1e
durch Schalkheit der Menſchen unoͤ äuſchere QAm ſie uns
erſchleichen 3 verführen. pheſer 4,

Denn gleich wie emn ohr eli vo  — natürlichen inoͤ wiroͤ
bewegt alſo gehts auch denen ſo m Gottes Wort übel berichtet
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ſind we ſich mit remder Lehr zeitlichem Gut und elt
en Nlehen baloͤ en umſtoßen unoͤ jämmerlich verführen.
Wie denn hiervon der Heilige el weiter ſagt einem andern
Ort Laßt euch nicht mit mancherlei und remoͤer Lehr
treiben: denn iſt köſtlich ing daß das Herz eſt werde
welches geſchieht durch nabe nicht durch Speiſen davon
keinen u  en aben die ami umgehen. Hebr 15, ber
dieſen Winoͤſturm müſſen Wir nun fleißig lernen beten, ſchreien
und rufen Herr, hilf uns, daß unſere bele nicht verderbe. Denn
ſo wenig der Leib ohne eſunde Speiſe kann erhalten ſo wenig
kann die Lele ohne geſunde Lehr ins ewige eben ernähret
werden. Moſe 8,

(16 Zeilen teilweiſe nicht 3
riſtus: Ill nun jemand wiſſen, Wwas falſche Lehre

ſei, ſo ſehe er auf ihre Früchte, we wi  der die lebe
ottes no des Nächſten wider die le Gottes ſag ich als

anſtatt der reinen re des heiligen Evangeliums und
des rechten ebrauchs der heiligen Sakramente, darinnen uns

riſtus ſamt ſeinen Wohltaten recht abgebiloͤet wird Item
anſtatt der lebenoͤigen von ott 3 ſeinem Ebenbiloe fe⸗
nen Menſchen die als rechte Lehrbücher m ſeiner1 und
Gemeinde will aben Götzen, guloͤene, ÜUberne unoͤ deren
gleich 0  en wider Gottes ausoͤrücklichen Befehl werden ver

ehrt, bekleidet unoͤ geziert da billiger Unoͤ chriſtlicher ware
1 Armen, ſo nach Gottes en geſchaffen ſind ami 3
ſpeiſen und leiden. Marcus Denn was ſagt hiervon der
Heilige el durch den Propheten Jeſaja Ihr Land iſt voller
en unoͤ ſie anbeten ihrer Hände Werk Welches ihre Finger
gemacht aben, da bückt ſich der Pöbel, da demütigen ſich die
Zunker das Wir du ihnen nicht vergeben. Kap 2, In
welchem Zeugnis Wir ehen daß5 wi  der ott und ſein
ſei die Biloͤer unodͤ 0  en 3 verehren ſonoͤerlich weil ott

heftigſten will trafen denn das iſt eicht daraus 3 merken /
daß ſagt Das Wir du ihnen nicht vergeben. And obwohl
unſere Wioͤerpart bei ihrer Abgötterei dieſes nicht achtet und m
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ihren vermeinten Gottesdͤienſten leiben unoͤ prüche
allein auf die Heioͤen unoͤ Uben deuten, kann doch ſolches ihnen

helfen 1 kann mehr als für dieſelben geoͤeutet
werden weil ſie m der Tat unoͤ ahrhei der alten Zuoͤen undͤ
Heioͤen Abgötterei nachfolgen denn ihre Biloͤer und andere
Zeremonien auch heioͤniſch Unoͤ jüoͤiſch efunden weroͤͤen.

Hierbei en ſie aber nicht bleiben, onoͤern bringen auch
leiöer auf ich die Weisſagung des Heiligen Geiſtes, ſo vom

Paulus alſo beſchrieben weroͤen: Der el ber ſagt deutlich
daß in den letzten Zeiten weroͤen etliche von dem Glauben ab⸗
treten unoͤ anhangen den verführeriſchen Geiſtern unoͤ Lehren
der Teufel oͤurch die, ſo in Gleisnerei Lügenreoͤner ſind noͤ
ranoma in ihrem Gewiſſen haben Unoͤ verbieten ehelich 3
weroͤͤen unoͤ 3 meioͤen die Speiſen, die ott geſchaffen hat 3
nehmen mit Dankſagung, den Gläubigen. Denn alle Kreatur
Gottes iſt gut Unoͤ nichts verwerflich das mit Dankſagung
empfangen wir  O: Denn wiroͤ geheiligt oͤurch das Wort Gottes
unoͤ ebe 8 4, Hier aben Wir abermals

Kennzeichen der alſchen riſten, ſo wioͤͤer die lebe Unoͤ
ebo Gottes ſtreiten, nämlich die Verbietung der Speiſen und
der Ehe, agegen auch der Heilige E anderswo ſagt Daßdie Ehe ſoll bei jeoͤermann ehrlich gehalten werden denn die
Hurer unoͤ Ehebrecher will ott richten. Hebr 1, Item daß
im Neuen Teſtament alle Speiſe freigelaſſen. olo der
ſolchen Winoͤſturm ſo die lebe Unoͤ Gebote des Herrn
ſtreiten iſt uns nötig 3 bitten daß ſie uns nicht überwältigen.
Anoͤ uns mit dem Herrn Chriſto IM der ＋ und
ſeiner Geſellſchaft leiben den meiſten Haufen dieſer elt

mit den Jüngern verlaſſen damit Wir erhalten mögen
weroen. Denn der Herr hat nicht ohne Arſache geſagt
und betet daß ihr nicht in Verſuchung fallet

Die Verfolgung der wahren 1 ſtreitet auch wioder die
lebe Gottes undͤ des Nächſten unoͤ iſt ein rechtes Kennzeichender alſchen Lehre, aut der Exempel en Unoͤ Neuen e
ments. Denn Abel en Gottesdienſt ott dem Herrn gefällig
geweſen hat nicht verfolgt den Kain, onoͤern Kain, en
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Gottesdienſt geweſen hat jämmerlich ermordet den Abel,
wie 3 ehen Moſe 4,

Alſo hat nicht der fromme adac den Ismael ondern
Ismael den daac verfolgt Galater Alſo hat nicht acCο dem
Eſau onoͤern Eſau dem aco nach dem en geſtanden.

Moſe Alſo hat nicht Joſeph ſeine Brüder onodͤern ſeine
Brüder aben Joſeph ſeiner Gottſeligkeit verfolgt undͤ
den Iſmaelitern verkauft. Moſe 37, Der neugeborene
König riſtus Us hat nicht verfolgt den König Herooͤes
ondͤern der König Herodͤes riſtum Jeſum, wie denn mit
ſeiner blutoͤürſtigen Tyrannei den Unſchuloötgen Kindern hat be⸗
wieſen. Matt Davon können unzählig mehr Exempel bei
gebracht werden wie denn eine ziemliche Anzahl Hebräer 1, 11
3 finoͤen iſt unnötig dieſelben Ülhier anzuführen. Mögen des

alle frommen riſten mit Paulus beſtänoͤig ſagen wir,
ebe Brübder, ind adac nach, der Derheißung Kinder. Aber
gleichwie 3 der Zeit, der nach dem Fleiſch geboren War, verfolgte
den der nach dem ei geboren war. Alſo geht etzt auch
ald

Dieſes diene nun den verfolgten riſten zUum Troſte, den
Verfolgern aber zUr Erinnerung auf daß ſie ablaſſen von der
Verfolgung der Kinöoͤer Gottes unoͤ geoͤenken daß ihre
äge enoͤlich übel ausgehen werden weil ihre Feinoͤſchaft
ſo ſie deshalb mit ns aben wioder Gott, den ſie nicht kennen
wollen gerichtet iſt wie riſtus 3 ſeinen Jüngern ſpricht.
Solches habe ich 3 euch eredet daß ihr euch nicht ärgert. Sie
werden euch m den Bann tun, kommt aber die Zeit daß wer

euch ote wiroͤ meinen, tue ott einen Dienſt daran. And
ſolches weroen ſie euch darum tun daß ſie wesdoͤer meinen Vater
noch mich erkennen. Joh 10, ff Da Wir denn nun Verfolgung
ſehen, en Wir den rechten Schafſtall Chriſti eben daran
erkennen, daß von der elt verfolg ird Denn das Schaf
verfolgt nicht den Wolf, onoͤern der Wolf das Schaf abei
wir denn en Geduloͤ aben unoͤ die ewige Erbſchaft
warten ſonoͤerlich weil die Verfolger enoͤlich en verſtoßen
werden: wie geſchrieben te Stoß hinaus die Mago mit ihrem
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Sohn Denn der Mago ohn ſoll nicht erben mit dem Sohn
der Freien. Galater 4,

Dieſes iſt nun die Erklärung ber vorgenoömmenes Evange
lium ſo Qaus Gottes Wort göttlicher unoͤ nicht
etwa Qaus einer weltlichen Werkſtatt habe Da dann

iſt erklärt worden 1e Gefahr ſo Chriſti Jünger auf dem
Meer gehabt aben Ihre Errettung unoͤ was Wir hieraus
aben 3 lernen nämlich, daß der Herr ms en führe noͤ
wieder heraus re Unoͤ olches 3 ſeiner Glorie Unoͤ Herrlich—
keit Darum Wir Im Kreuz nicht en ondern 9e⸗
enken daß Wir daoͤurch werdͤen chiffen ber Meer und Lanoͤ
18 Wir enoͤlich ommen ms ewige Daterland Amen.

Für meine Perſon bezeuge ich hiermit öffentlich daß mir
vom Gegenteil Gewalt unoͤ Anrecht 18 er geſchehen ſei
unoͤ daß ſie mich keiner Ketzerei mit der ahrhei überzeugen
können: welches weiter gebührenoͤen rten unoͤ Plätzen
3 beweiſen erbietig unoͤ bereit bin. Anoͤ ob ich wohl noch aſt
ung unoͤ dieſem vo  en erk nicht alleroͤings be⸗
quem in als der ich noch I kurzer Zeit auf der u  an
geſehen worden ſo wolle mich doch niemanoͤ hierin einiger
Kühnheit be

Uloͤigen weil von meinem Gegenteil hierzu
weroͤͤe genodtig no gezwungen: die ſich ohne einige Arſache
unterſtehen, mich 3 verketzern Und 3 verbannen Ungeachtet
des allgemeinen ImM el beſtätigtem Religionsfrieoͤens ete.
Der allmächtige ewige ott wolle mir ſeine nabde verleihen und
den Heiligen ei geben daß ich bei ſeinen reinen Worten nach
dem Exempel unſerer lieben Vorväter en unoͤ Neuen eſta

2
ments möge verbleiben, el en Unoͤ ſterben, unoͤ daß von
denſelben nicht weroͤe ausgelaäute noch die Sonne der Ge⸗—
rechtigkeit mit ihrem himmliſchen Glanz nicht verliere: ſo wird
mir wenig oder nichts das weltliche Ausläuten amt oen
mich auslöſchenoͤen ſtinkenoͤen Kerzen ami mich Gegenteil
beoͤroht. ngehen die Geſellſchaft ihrer Leute die wi ich
lieber meiden als ſie mir leſelbe verbieten und inmitten gleich
wohl ehalten die Geſellſchaft der wahren Glieder Chriſti da⸗
durch möge erbaut werdͤen 3 Gottes ren noͤ Erhaltung
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meiner Seelen Heil Unoͤ Seligkeit. riſtus: Lukas 0, elig
ſeid ihr, ſo euch die Menſchen en und euch abſonoͤern unoͤ
chelten euch unodͤ verwerfen Namen als einen böſen
des Menſchenſohnes W.i  llen Freuet euch lsoͤann Und hüpfet
denn le euer Lohn iſt groß IiM Himmel. Desgleichen taten
ihre Däter den Propheten auch ete

ott mein Herr Himmels und der rden ſoll ich
leien Iim Schiffe deiner —1 ſo gib mir ein
ehrliches Leiden unoͤ herrliche Errettung, daß
ich deine üte mit geiſtlichen Augen recht moge
anſchauen oͤurch um Chriſtum, unſern Heilanoͤ.

men
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